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Pfischter-Kari liest Wahlkampfinserate

Woll, das sind wieder netti Allüre,
Das isch ja tiräkt zum Pfrisur verlüre,
Da red ich die längscht Zyt vo zämeschaffe

Und etz tüend s prezis wie vergiftefi Affe!

Die Vogelscheuche und anderes
Vom seligen Pfarrer von F. in Z. erzählt man

sich u.a. folgende Geschichten:
Er war sehr kurzsichtig und so konnte

es vorkommen, dah er eines schönen
Sonntagnachmittags, als er über Feld
spazierte, an eine Vogelscheuche die
Worte richtete: «Guete-n-Abe, hinecht
isch de Jünglingsverein!» Dabei vergah
er ja nicht, höflich den Hut zu ziehen.

Einst mufjte er auf Geheifj des
Gemeinderates von Z. einem chronischen
Süffel die Leviten lesen und ins
Gewissen reden. Am Schluh seines
Sermons fragte er den Sünder noch: «Was
meinet dir eigentlech, wo dir einisch
hichömet, we der de gschtorbe syt?»
«Oh, das söu de mynetwäge d'Zimmer-
waud Gmeind luege!» antwortete der
Suufludi. Maxe
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l)s reci icn ciis längsclit vc> ^ämssenssse

l^Inc! et? tüenct 5' p^is wie vergiftet! ^sss!

irinst mutzts sr sui Osiisii; ciss (?s-
msincisrstss voll sinsm ctironiscnsn
8ütssi ciis l.svissn Isssn unci ins (?s-
wisssn rscisn. Am Zciilul) ssins; 5sr-
mons trsgts sr cisn 8üncisr nocn: «Was
msinsi ciir sigsnilscii, wo ciir siniscii
liiciiömst, ws cisi- cis gsciitorks s/t?»
«Oii, ciss söu cis m/nstwsgs ci'^immsr-
wsuci Omsinci Iusc>s!» sntwortsts cisi-

Suutiucii. ^sxs

cir wsr ssiir icur^siciitig unci so konnte
es voricommsn, cisi) sr sinss scnönsn
5c>nntsc>nsciimittac>s, sis sr üksr fslci
sos^isrts, sn sins Vogslsciisuciis ciis
V/orts riciitsts: «Qusts-n-Aks, iiinsciit
>5cii cis ^üncliingsvsrsin!» vsksi vsrgst)
er js niciit, iiötiicii cisn i-iut ?u ^isiisn.


	Pfischter-Kari liest Wahlkampfinserate

